
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

VORWORT DER BÜRGERMEISTERIN 
 

 

Liebe Eltern,  

 

ein neuer Lebensabschnitt für Sie und Ihren Nachwuchs beginnt. Ich kann als Mutter von 

zwei Kindern verstehen, welche Gefühle dieser Umstand bei Ihnen auslöst. Seien Sie 

unbesorgt, Ihr Kind wird die Zeit im Kindergarten genießen und vielleicht sogar 

Freundschaften fürs Leben schließen.  

 

Kinderbetreuung ist Vertrauenssache. Aus diesem Grund möchte ich mich als 

Bürgermeisterin bei Ihnen bedanken, dass Sie einen unserer Gemeindekindergärten für die 

Betreuung Ihres Kindes gewählt haben. Sie können sich sicher sein, dass Ihr Kind bei unseren 

Pädagoginnen und Pädagogen in den besten Händen ist. Unsere Jüngsten sind unsere 

Zukunft und müssen bestmöglich gefordert und gefördert werden. Diesen Leitsatz leben alle 

unsere Gemeindekindergärten tagtäglich in ihrer Arbeit.  

 

Wir als Kommune investieren tatkräftig in die Ausbildung unseres Kindergartenpersonals und 

passen stetig die Infrastruktur den aktuellen Erfordernissen an. Hinzu kommt, dass unsere 

Kindergartenpädagoginnen und Kindergartenpädagogen nicht nur fachlich kompetent sind, 

sondern auch viel Eigeninitiative und persönliches Engagement mitbringen. Dieser Mix macht 

unsere Betreuungseinrichtungen weit über die Gemeindegrenzen hinaus attraktiv.  

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihrem Nachwuchs viele großartige Stunden im Kindergarten 

und Ihnen alles Gute.  

 

 

Ihre Bürgermeisterin Tanja Kreer 
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WILLKOMMEN BEI UNS IM KINDERGARTEN 

 

Wir heißen Sie und Ihr Kind in unserer Betreuungseinrichtung herzlich willkommen. Der 

Kindergarten soll ein Lebensraum sein, der das Kind in seiner Persönlichkeitsentwicklung 

fördert und die kindliche Entwicklung im Leben der Kinder in ihren Familien bereichert. 

 

Wir wollen Ihr Kind begleiten und es mit Ihnen unterstützen, damit es Gemeinschaft 

erleben und Freundschaften knüpfen kann. Alle Kinder haben das Bedürfnis nach 

Geborgenheit, Spiel, Erleben und Lernen. Deshalb soll der Besuch unseres Kindergartens 

dazu beitragen, den Erfahrungsraum Ihres Kindes zu erweitern, Möglichkeiten des Lernens 

zu nutzen und die Herausbildung seiner Kompetenzen zu unterstützen. Anhand unseres 

Konzeptes möchten wir Ihnen einen Überblick geben, wie wir unsere Erziehungsarbeit im 

Kindergarten konkret sehen und gestalten.  

Unser Kindergarten ist ein Ort der Begegnungen und des gemeinsamen Miteinanders. 

 

Um den Lesefluss zu erhalten, verwenden wir vorwiegend die weibliche Form, schließen 

jedoch alle Geschlechter mit ein. 

 

 

 

Sage es mir 

und ich werde es vergessen. 

Zeige es mir 

und ich werde es vielleicht behalten. 

Lass es mich tun 

und ich werde es können. 
 

-Konfuzius- 
 

  



 

 
 

1. VORSTELLUNG des Kindergartens 
 

1.1. Die Entstehungsgeschichte des Kindergartens 

 

Am 9. Oktober 1978 wurde ein Kindergartenbetrieb in Irrsdorf unter dem damals 

amtierenden Bürgermeister Richard Schaurecker begonnen. Der Kindergarten stand 

unter der Leitung von Renate Steiner. Gestartet wurde mit 20 Kindern, die in einem 

kleinen Raum in der Volksschule Irrsdorf untergebracht wurden. 

Nach sieben Jahren ermöglichte die Gemeinde unter Bürgermeister Friedrich Gugg die 

Errichtung eines eigenen, neuen Gebäudes für den Kindergarten, angrenzend an die 

bestehende Volksschule. Durch die große Beliebtheit war der Kindergarten bereits 

nach einem Jahr zu klein geworden, sodass der Dachboden ausgebaut wurde und eine 

zweite Gruppe, die von der Kindergartenpädagogin Hilde Schinwald von September 

1986 bis Juli 2018 geführt wurde, hinzukam. 

 

Seit Jänner 2003 steht dem Kindergarten ein sehr gut ausgestatteter und schöner 

Bewegungsraum zur Verfügung, der unter Bürgermeister Friedrich Kreil neu errichtet 

wurde.  

 

Nach 35-jähriger Tätigkeit als Leiterin und Kindergartenpädagogin im Kindergarten 

Irrsdorf wurde Renate Steiner im Sommer 2013 in den wohlverdienten Ruhestand 

verabschiedet. Für eineinhalb Jahre übernahm Birgit Lugstein die Leitung des 

Kindergartens. Corinna Schober leitete das Haus von Jänner 2015 bis Juli 2022. Das 

Team Theresa Arminger und Katharina Lugstein übernahm für das Folgejahr die 

Leitung und seit August 2023 leitet Birgit Fürthauer den Kindergarten Irrsdorf.  

 

Im Sommer 2025 wurde der Kindergarten saniert. Es wurden unter anderem neue 

Fenster eingebaut und die Fassade mit Vollwärmeschutz erneuert. Weiters erfolgte  

ein Anbau mit einem Personalraum. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

2. ORGANISATIONSKONZEPT 

2.1.  Bezeichnung der Einrichtung 

Gemeinde-Kindergarten Irrsdorf 

Irrsdorfer Kirchenstr. 9 

5204 Straßwalchen 

06215 6108 

kiga.irrsdorf@strasswalchen.at 

 

2.2.  Angaben zum Rechtsträger 

Marktgemeinde Straßwalchen 

Mayburgerplatz 1 

5204 Straßwalchen 

06215 8209 

gemeinde@strasswalchen.at 

 

2.3.  Organisationsform 

2 altersgemischte Kindergartengruppen 

 

2.4.  Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag von 7.00 bis 15.00 Uhr 

 

Betriebsfreie Zeiten 

• Gesetzliche Feiertage 

• Weihnachtsferien 

• Oster- und Sommerferien nach Bedarf im Journaldienst    

mit allen Kindergärten des Gemeindegebietes 

 

2.5.  Aufnahmemodalitäten 

Die Grundvoraussetzung für eine Aufnahme im Kindergarten ist:  

• Gemeldeter Hauptwohnsitz in Straßwalchen  

• Vollendetes drittes Lebensjahr (Stichtag ist der 01.09.) 

• Verpflichtendes letztes Kindergartenjahr 

  

mailto:kiga.irrsdorf@strasswalchen.at
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Erfüllt das Kind die Grundvoraussetzung für eine Aufnahme im Kindergarten, geben die 

Eltern innerhalb der Einschreibwoche nach vorheriger Terminvereinbarung die 

Betreuungsvereinbarung bei der Leitung ab.  

Können nicht alle für den Besuch angemeldeten Kinder im Kindergarten aufgenommen 

werden, soll der Aufnahme nachstehende Reihenfolge zu Grunde gelegt werden:  

 

1. Kindergartenpflichtige Kinder  

2. Kinder im vorletzten Kindergartenjahr (4-Jährige)  

3. Kinder von alleinerziehenden Elternteilen (die auch berufstätig, nachweislich 

arbeitssuchend, in Ausbildung befindlich oder pflegend sind) 

4. Kinder von berufstätigen, nachweislich arbeitssuchenden oder sich in Ausbildung 

 befindlichen Eltern, Kinder von Eltern, die pflegebedürftige Angehörige betreuen  

5. Kinder mit erhöhtem Förderbedarf 

6. Geschwisterkinder, welche bereits in der Einrichtung betreut, werden  

7. Kinder nach dem Alter gereiht (betrifft 3-jährige Kinder)  

8. Kinder, die den häuslichen Unterricht in Anspruch nehmen dürfen 

 

Vergabe von Ganztagesplätzen  

Ein Ganztagesplatz und Mittagessen im Kindergarten ist ausschließlich Kindern 

berufstätiger Eltern vorbehalten. Im September (zu Beginn des Betreuungsjahres) ist von 

beiden Elternteilen eine aktuelle Arbeitszeitbestätigung bei der Leitung abzugeben. 

 

2.6. Allgemeine organisatorische Aspekte 

 

Bustransport 

Ab September 2025 entfällt der Kindergartentransport für den Kindergarten Irrsdorf. 

 

Verpflegung 

Die Kinder bringen die Vormittagsjause von zu Hause mit.  

Das 3-gängige Mittagessen wird vom Seniorenheim Straßwalchen geliefert. 

 

Regelung bei Krankheit 

Die Eltern melden ihr Kind über die Kidsfox-App ab. 

 

Datenschutz 

Über die Kidsfox-App kann sicher und datenschutzkonform mit den Eltern kommuniziert 

werden. Durch Bestätigung (auch mittels Unterschrift möglich) erhalten die Pädagoginnen 

Gewissheit über die Kenntnisnahme der Eltern.  

  



 

 

 

 

 

2.7. Personal 

 

• 1 Leitung (Zusatzfunktion als gruppenführende Pädagogin oder Assistentin) 

• 2 gruppenführende Pädagoginnen  

• 2 Assistentinnen bzw. pädagogische Zusatzkräfte 

• Inklusive Elementarpädagoginnen nach Bedarf 

• Sprachförderinnen nach Bedarf 

• 2 Reinigungskräfte 

• 1 Hausmeister 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

 

3. RAUMKONZEPT 
 

3.1. Funktionale Flächen: 

• 1 Büro  

• 1 Küche 

• 1 Personalraum 

• 2 Gruppenräume (1 davon auch Speiseraum beim Mittagessen) 

• 1 Bewegungsraum (auch Ruheraum während der Mittagszeit) 

• 1 Kreativ- bzw. Ausweichraum für Kleingruppenarbeit im Kellergeschoss 

• 2 Garderoben 

• 2 Sanitärräume für Kinder 

• 4 Abstellräume 

• 2 WCs für Erwachsene 

• 1 Raum für Reinigungsgeräte 

• Vorplatz mit Gartenanlage rund um das Gebäude 

• 1 Schuppen für Fahrzeuge und Gartengeräte 

• Turnsaal und Bibliothek der Volksschule Irrsdorf dürfen zweimal pro 

Woche genutzt werden. 

 

 

Die Gruppenräume in beiden Stockwerken sind sehr groß und lichtdurchflutet. Da die 

Gruppenräume direkt in den Garderobenbereich übergehen, wird auch dieser als Spielfläche 

genutzt. Im oberen Stock befindet sich die Schmetterlings-Gruppe. Im Erdgeschoß ist die 

Marienkäfer-Gruppe. 

 

 

 

 

 

 

 

                                   Schmetterlings-Gruppe mit Garderobenbereich im 1. Stock 

 

 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                   Marienkäfer-Gruppe mit Garderobenbereich im Erdgeschoß 

 

Die Räumlichkeiten werden je nach Interessen und Bedürfnissen der Kinder eingerichtet. Die 

verschiedenen Bereiche werden regelmäßig verändert und angepasst. Wir achten darauf, die 

Baumaterialien immer wieder neu anzupassen und gestalten die Bereiche regelmäßig mit 

den Kindern um. Das freie Spiel im Baubereich fördert spielerisch das Raumdenken, 

Mathematik, Fein- und Grobmotorik, Kreativität und vor allem soziale Interaktionen mit 

anderen Kindern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Experimentierbereiche laden ein, sich mit Farben auszuprobieren, warmes, kaltes und 

gefrohrenes Wasser kennenzulernen, zu sieben, zu mischen, zu pinseln und das Lichtspiel   

im Wasser kennenzulernen.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In beiden Gruppen ist dauerhaft die Möglichkeit 

zum Schütten vorhanden. Dies fördert wichtige 

Grund- und Alltagskompetenzen. Die Auge-

Hand-Koordination, physikalische Gesetze, 

Körperwahrnehmung, Grob- und Feinmotorik 

sowie mathematische Grundkenntnisse werden 

geübt. Angelehnt ist dieses Angebot an die 

Montessori-Pädagogik. 

 

In unserer Küche kochen, backen und schneiden wir regionales Essen. Auch verarbeiten wir 

unsere Kräuterernte aus unseren Hochbeeten zu Tee, Salz oder Öl. 



 
 
 
 
 
 
 
Das Malatelier verleitet zum Malen, Pinseln, 
Matschen und Ausprobieren verschiedenster 
Materialien, sprich zum Kreativ-Sein. Jeder 
kann sich hier mit dem ganzen Körper 
ausdrücken und darf ohne Bewertung einfach 
„Sein und Tun“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinder haben auch oftmals das Bedürfnis nach Rückzug. Hierfür gibt es in beiden Gruppen 
eigene Rückzugsbereiche. Kuschel- und Leseecken lassen die Kinder zur Ruhe kommen und 
Literacy-Erfahrungen sammeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Der Bewegungsraum im oberen Stockwerk wird von beiden Gruppen genutzt. Die 
Rollenrutsche, die Hängerolle, die Fahrzeuge, Matten, Sprossenwände, Kletterwand, Kästen 
und Baumaterialien erlauben das Bewegen in allen Varianten und Möglichkeiten. Wir nutzen 
diesen Raum auch für Koordinationsspiele, Auflockerungsspiele und Teamspiele. Weiters 
haben wir auch die Möglichkeit, einmal wöchentlich den Turnsaal der angrenzenden 
Volksschule zu benutzen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Garten und Außenanlage 
 
Der Kindergarten Irrsdorf verfügt über 
eine sehr großzügige Außenanlage mit 
2 Gartenbereichen (vor und hinter dem 
Haus). Der große Fahrplatz lädt zum 
Befahren mit vielen Fahrzeugen ein. 
Weiters gibt es unter anderem eine 
Matschküche, einen Barfußweg, eine 
große Sandkiste und ein Spielhaus. 
Auch zwei Hochbeete werden jedes 
Jahr mit Kräutern bepflanzt. Besonders 
einladend ist der Naschgarten, wo im Sommer bzw. Herbst Himbeeren, Brombeeren und 
Weintrauben geerntet werden können. Es wachsen viele Bäume im Garten, wie z.B. Kirsch-, 
Birnen- und Apfelbäume. Die Kinder können hier bei der Ernte mithelfen. Ein besonderes 
Highlight im Herbst ist der große Kastanienbaum. Weiters 
bietet ein Kletterbaum die Möglichkeit, Geschick beim 
Klettern zu erproben und auszubauen. 
Im hinteren Bereich des Gartens stehen ein Karussell, 
eine Krabbelröhre, verschiedene Schaukeln sowie ein 
großes Klettergerüst. Ein kleiner Hügel lädt zum 
Auspowern und Austoben ein und ist im Winter ideal zum 
Bobfahren. 
 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

 

 

   

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

4. PÄDAGOGISCHE KONZEPTION 

 
Orientierungsqualität 

4.1. Unser Bild vom Kind und Bildungsverständnis 

 

Kinder achten – Kindern Raum geben – 

Kindern Zeit schenken – Kindern Orientierung 

bieten 
 

Kinder sind eigenständige Persönlichkeiten, die das Recht haben, eigene Erfahrungen 
zu sammeln. Sie benötigen ausreichend Raum und Zeit, um verschiedene Aktivitäten  
auszuprobieren. Wir respektieren die Vielfalt der Kinder und stellen sicher, dass jedes  
Kind, unabhängig von Herkunft und unterschiedlichen Voraussetzungen, die Möglich-
keit erhält, seine individuellen Fähigkeiten zu entwickeln und zu stärken. 
Das Kind steht im Mittelpunkt unseres pädagogischen Handelns. Wir sehen jedes Kind 
als eigenständige und einzigartige Persönlichkeit. Unser Tun orientiert  
sich an den Interessen und Bedürfnissen der Kinder.  
Jedes Kind hat Rechte, die wir achten, im Gruppenalltag leben und fördern.  
 

 

Die Arbeit läuft nicht davon, während Du Deinem 

Kind den Regenbogen zeigst, aber der Regenbogen 

wartet nicht, bis Du mit Deiner Arbeit fertig bist. 
                                                                                               Chinesisches Sprichwort 

 

 
 

 

 

 

 

  



 

 

 

4.2. Das Kind und seine Rechte 

Jedes Kind hat das Recht auf individuelle Entwicklung und daher das Recht in seiner 

Individualität und individuellem Lern- und Lebensrhythmus akzeptiert zu werden.  

Kinder bilden die Zukunft der Gesellschaft und haben gleichwertige Rechte in Form 

von Ko-Konstruktion (das Kooperieren von Kind und Erwachsenem) dabei 

mitzuwirken.  

Für uns ist daher wichtig, dem Kind das Recht auf ein Aufwachsen im Geist des 

Friedens, der Würde und Toleranz, umfassende Bildung von Anfang an sowie 

Meinungsäußerung bei Angelegenheiten, die sie unmittelbar betreffen, zu sichern. 

Das Kind hat das Recht auf Gleichbehandlung, Schutz vor Missbrauch (Prävention), 

Beteiligung und Privatsphäre. 

 

Wodurch erfüllen WIR diese Wertesicherung? 

In unserem Haus wird durch die Beobachtung mit BADOK (Bildungs- und 

Arbeitsdokumentation Salzburg) die individuelle Entwicklung anhand der 

Portfoliomappe (ICH-Mappe) festgehalten. Es finden keine Vergleiche zwischen den 

Kindern statt.  Bei festgestelltem erhöhten Förderbedarf aufgrund professioneller 

Beobachtung werden spezifischere Beobachtungsverfahren auf Landesbasis 

hinzugezogen. Hierbei werden ebenso individuelle Fördermöglichkeiten 

herausgefiltert.  

Die Gruppenbeobachtung schafft Transparenz über Interessen und Bedürfnisse 

eines jeden Kindes und macht diese zur Planungsgrundlage für weitere 

Bildungsangebote der Pädagoginnen. Daher basieren die Angebote für das Kind 

darauf, sie mitwirken, mitbestimmen und -entscheiden zu lassen, wie diese 

stattfinden. Der Morgenkreis, Kinderkonferenzen und alltägliche 

Entscheidungsfindungen basieren darauf, gemeinsam mit den Kindern zu 

entscheiden. Der Sinn für Demokratie wird geschult und die Würde, Toleranz und 

Meinungsäußerung des Kindes gesichert.  

Jedes Kind wird gleichwertig behandelt. Jedes Kind „genau gleich“ zu behandeln, 

würde nicht der Individualität entsprechen.  

Der Schutz vor Missbrauch findet täglich statt. Das Kennenlernen von eigenen 

Grenzen und wie diese kommuniziert werden, erlernen die Kinder durch 

Konfliktlösung mit Gleichaltrigen und Hilfestellungen von Pädagoginnen. Methoden 

dafür wurden in Fort- und Weiterbildungen von den Pädagoginnen erlernt.  

  



 

 

4.3. Wertebildung 

Jedes Kind soll ab dem Kindergartenalter die Fähigkeit erlangen, sich an sozialen, 

religiösen und moralischen Werten zu orientieren, indem es lernt, Verantwortung 

für sich selbst, seine Mitmenschen und die nachfolgende Generation zu 

übernehmen. Als Bildungseinrichtung möchten wir für alle ein Ort der Begegnung 

sein, wo wir in Anlehnung an den Bildungsrahmenplan mit folgenden Werten leben: 

 

1. PARTIZIPATION 

Als Schlüssel zur Bildung sehen wir die Beteiligung und Mitbestimmung der Kinder. 

Je nach Entwicklungsstand nehmen sie an Entscheidungsprozessen des Kinder-

gartens (z.B. Gruppenregeln, Gestaltung der Spielbereiche, Kinderkonferenzen) teil. 
 

2. ACHTUNG, RESPEKT und GLEICHWERTIGKEIT 

Wertschätzung und Anerkennung gegenüber anderen Personen und auch 

gegenüber Tieren und der Natur können im Kindergarten täglich geübt werden. Der 

respektvolle Umgang durch den Dialog auf Augenhöhe und die Akzeptanz für das 

„Anderssein“ wird von den Pädagoginnen vorgelebt (z.B. Lob äußern, 

Naturbeobachtungen, …). 
 

3. TOLERANZ und OFFENHEIT 

Die kindliche Neugier macht es leicht, andere Meinungen und Ideen gelten zu 

lassen. Die Diversität bei Hautfarbe, Geschlecht, Religion, Herkunft, Alter oder 

Beeinträchtigung lehrt die Kinder, im täglichen Alltag offen für Neues zu sein  

(z.B. Puppen beiderlei Geschlechts mit verschiedenen Hautfarben, Besuche im 

Seniorenheim). 
 

4. VERANTWORTUNG für sich, andere und für die Natur 

Eigenständigkeit bei Kindern zu fördern, bedeutet ihnen Freiräume zu schaffen, 

Rückzugsmöglichkeiten zu bieten oder auch einmal über den eigenen Schatten zu 

springen und trotzdem dabei stets Halt und Sicherheit anzubieten. Es ist ein 

längerer Lernprozess, dass das Kind selbst für das eigene Handeln verantwortlich ist 

und dass dieses Konsequenzen hat (z.B. Aufgaben übernehmen, Jüngeren helfen). 
 

5. SELBSTBESTIMMUNG, AUTONOMIE, FREIHEIT 

Das Selbstwertgefühl eines Kindes muss täglich gestärkt werden und wir Pädago-

ginnen dienen als Vorbild für die Kinder. Entscheidungen allein zu treffen oder laut 

NEIN zu sagen, muss geübt werden. Achtsam mit den Bedürfnissen anderer 

umzugehen ist wesentlich, um Autonomie und Selbstbehauptung zu erlangen. 
 

„Ich bin ich und du bist du! Hör mir bitte einmal zu: 

 Mag ich etwas gerne leiden, kann ich mich für JA entscheiden. 

               Mein ich aber: Lass das sein, sag ich laut und deutlich NEIN!“ Staudinger 1999  



 

 

 

6. GEMEINSCHAFT und FREUNDSCHAFT 

Der Kindergarten ist meistens der erste Ort abseits der Familie, wo ein Kind 

Zusammenhalt und Wir-Gefühl erfährt. Täglich erleben die Kinder unterschiedliche 

Formen der Gemeinschaft. Großgruppe, Kleingruppe, homogene oder heterogene 

Gruppe sowie intensive und weniger intensive Beziehungen. Dabei spielen 

besonders Freundschaften eine zentrale Rolle. Bei wem erfahre ich die Aspekte 

einer besonderen Freundschaft wie Gemeinsamkeiten, Teilen, positive Gefühle und 

füreinander da sein? (z.B. Morgenkreis, Kreisspiele) 

 

7. EMPATHIE 

Die Fähigkeit, sich in andere Personen zu versetzten, einfühlsam zu sein und die 

Perspektive zu wechseln, ist ein stetiger Lernprozess. Auch Erwachsene erleben 

täglich Situationen, in denen es nicht leicht ist, diese Fähigkeit zu achten. Kinder 

können im Rollenspiel hervorragend ihre Emotionen einsetzen, wenn sie ihre 

eigenen Gefühle kennen, benennen und achten (z.B. in andere Rollen schlüpfen, 

Mimik-Memo). 

 

8. FRIEDEN 

Jeder Mensch hat ein natürliches Bedürfnis nach Frieden und Harmonie. 

Partnerschaftliches, gerechtes und vor allem gewaltfreies Zusammenleben 

funktioniert nur, wenn Kinder bereits im Kindergarten eine gewisse Konfliktfähigkeit 

erlernen. Die PädagogInnen dienen dabei nicht nur als Vorbilder, sondern auch als 

Mediatorinnen und tragen dazu bei, dass die Kinder in Konflikten begleitet werden 

und selbst Lösungen finden (z.B. Gefühlskarten, Bilderbücher). 

 

 

 

 

 

 

 

„Werte kann man nicht lehren, sondern nur vorleben.“  

                                                                                                                    Viktor Frankl 
 

 

  



 

 

 

4.4. Rollenverständnis des pädagogischen Personals / Arbeitsleitbild 

 

Wir sehen uns als Wegbegleiterinnen in einer 

sensiblen und prägenden Lebensphase des 

Menschen. Es kommt uns ein hohes Maß an 

Verantwortung zu. Ein achtsamer Umgang 

miteinander ist uns daher äußerst wichtig. 

Für das tägliche Zusammensein im 

Kindergarten sollen die Kinder bei uns ein 

Gefühl an Geborgenheit und Zuverlässigkeit 

erleben, um eine möglichst stabile Beziehung 

zu uns aufbauen zu können. Mit Freude 

arbeiten wir daran, dieser Aufgabe gerecht  

zu werden. 

 

Wir sind Moderatoren des Kindes im Alltag und bestreiten somit Konflikte, 

Lernerfolge, Lernmisserfolge, Gefühle, Freundschaften und vieles mehr gemeinsam 

mit den Kindern. Wir vermitteln ihnen wertschätzenden Methoden zur Konfliktlösung 

untereinander. So lernen sie, Auseinandersetzungen so selbstständig wie möglich zu 

meistern. Das Kind erlernt mit uns, Gefühle und eigene Grenzen zu benennen und 

diese zu kommunizieren. Dies ist die Grundlage für emotionale Stabilität und 

nachgewiesenen Schul- und Lernerfolg (vgl. Julia Klaushofer „Starke Gefühle – 

erfolgreiche Kinder“). 

Wir moderieren und organisieren Angebote zur Förderung der kindlichen 

Kompetenzen. Wir finden Lernmöglichkeiten passend zum Jahreskreis (Jahreszeiten) 

gemeinsam mit den Lerninteressen und Bedürfnissen des Kindes in allen 

Bildungsbereichen (siehe „Bildungsbereiche“). Kein Kind wird zu etwas gezwungen.  

 

4.5. Pädagogische Prinzipien 

 

Diese pädagogischen Prinzipien sind ebenso ein Leitfaden für unsere tägliche Arbeit, 

abgeleitet aus dem bundesländerübergreifenden Bildungsrahmenplan.  

 

Ganzheitlichkeit und Lernen mit allen Sinnen: Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess, an 

dem Körper und Psyche beteiligt sind.  

 

Differenzierung: Das Prinzip der Differenzierung bezieht sich auf die Gestaltung der 

Bildungsangebote, die Anregung verschiedener Lernformen sowie eine breit 

gefächerte Ausstattung an Bildungsmitteln.  

 



 

 

 

Transparenz: Die transparente Gestaltung des Bildungsgeschehens zielt darauf ab, 

die Komplexität pädagogischer Praxis für Eltern und Öffentlichkeit nachvollziehbar 

zu machen.  

Bildungspartnerschaft: Bildungspartnerschaften sind Kooperationsbeziehungen 

zwischen elementaren Bildungseinrichtungen und den Familien der Kinder bzw. 

gegebenenfalls externen Fachkräften. Vorrangiges Ziel ist der gemeinsame Aufbau 

einer lern- und entwicklungsförderlichen Umgebung für Kinder. Die 

Zusammenarbeit zeichnet sich primär durch gegenseitiges Interesse aus und 

verdeutlicht die gemeinsame Verantwortung für das Kind. 

 

 

Prozessqualität 

 
4.6. Bildungsbereiche 

 

Emotionen und soziale Beziehungen 

Wir wollen eine Atmosphäre schaffen, in der sich jedes Kind sicher, geborgen und 

angenommen fühlt. Dadurch können Kinder Selbstbewusstsein, Selbstwertgefühl 

und ihre Persönlichkeit entwickeln. Der 

Geburtstag jedes einzelnen Kindes soll ein 

besonderer Festtag im Kindergarten sein, 

der gemeinsam innerhalb der Gruppe 

gefeiert wird.  

Wir wollen die Kinder zu 

gemeinschaftsfähigen, sozial denkenden 

Menschen erziehen. Zugleich liegt uns viel 

daran, dass die Kinder im Zusammensein 

mit anderen Kindern und den Erzieherinnen 

gegenseitige Achtung, Wertschätzung und 

Zwischenmenschlichkeit erfahren. Darüber 

hinaus gilt es, den Umgang mit Konflikten 

zu lernen und andere Sichtweisen zu 

achten.  
 

 

 

 

 



 

 

 

Bewegung und Gesundheit 

Wir wollen das natürliche Bewegungsbedürfnis der Kinder in unserer täglichen 

Arbeit berücksichtigen und die Bewegungsfreude fördern. Ein vielseitiges und  

abwechslungsreiches Bewegungsangebot – in 

Form von Turn- und Rhythmikstunden, 

lustigen Bewegungsbaustellen sowie dem 

Spielen und Toben im Freien – soll Kindern zu 

körperlicher Geschicklichkeit, Ausdauer und 

Kraft verhelfen. Sich bei Fantasiereisen zu 

entspannen und sich Ruhe zu gönnen trägt 

ebenfalls zum Körperbewusstsein bei. Es ist 

uns sehr wichtig, dass Kinder einen 

verantwortungsvollen Umgang mit der 

eigenen Gesundheit erlernen und zunehmend 

ein Ernährungsbewusstsein entwickeln.  

 

Die gesunde Jause im Kinder- 

garten ist ein Bestandteil dessen.  

Weiters gibt es täglich eine  

Vitaminjause, die wir gemeinsam  

mit den Kindern zubereiten. 

Unterstützung bekommen wir  

dabei von den einzelnen Familien,  

die uns ein- bis zweimal im Jahr einen Vitaminkorb mit saisonalem Obst und 

Gemüse mitbringen. 

Zweimal jährlich unterstützen uns die Gesundheitserzieherinnen vom Arbeitskreis 

für Vorsorgemedizin Salzburg (AVOS) beim Erlernen der richtigen Zahnhygiene. 

Darüber hinaus bietet die Gemeinde Straßwalchen jährlich im Kindergarten die 

Möglichkeit an, Kinder kostenlos im Zuge einer logopädischen Reihenuntersuchung 

auf Sprachauffälligkeiten testen zu lassen.  

Sprache und Kommunikation 

Wir wollen durch gezielte Sprachfördermaßnahmen die Startchancen der Kinder für 

die Schule verbessern. 

Durch das Betrachten 

von Bilderbüchern sowie 

mit Hilfe von 

Erzählungen, Vorlesen, 

Fingerspielen und 

Gedichten werden 

Kinder mit der 

Schriftsprache vertraut.  



 

 

Durch den kommunikativen Austausch im Alltag lernen Kinder nicht nur besser zu 

sprechen, sondern auch besser zu verstehen und Gespräche zu führen.  

Seit September 2016 gibt es im Kindergarten Irrsdorf Sprachförderung. Die 

Sprachförderin steht uns je nach Bedarf ca. zweimal pro Woche zur Verfügung und 

arbeitet sehr gezielt mit Kindern, die entweder sprachliche Auffälligkeiten aufweisen 

oder Deutsch nicht als Familiensprache haben. Im Sinne der Inklusion wird es allen 

Kindern ermöglicht, dabei teilzunehmen. Diese Förderung ist besonders im Hinblick 

auf den Schuleintritt sehr wertvoll und ermöglicht den Kindern, in den letzten 

beiden Kindergartenjahren Sprachschwierigkeiten auszubessern und aufzuholen. 

 

Natur und Technik 

Wir wollen Kindern im Innen- und Außenbereich Impulse anbieten, die sie 

veranlassen, ihre Umwelt zu entdecken und zu erforschen: Zeit haben, um zu 

beobachten, wie z. B. eine Pflanze wächst, das freudige Bestaunen eines 

Marienkäfers, aber auch der Besuch der Feuerwehr, der Polizei oder der Rettung 

sind wichtige Ereignisse. Durch bewusstes Sehen, Hören, Fühlen, Riechen und  

Schmecken kommen die Kinder dem Begreifen (im wahrsten Sinn des Wortes) der 

Welt ein Stück näher. 

 

Wir wollen, dass Kinder positive 

Lernerfahrungen machen, die sie zum 

selbstständigen Denken und Fragen 

ermutigen. Durch Experimente 

unterschiedlichster Art können Kinder 

feststellen, warum manche Dinge 

schwimmen und andere untergehen, wie 

man Zeit und Gewicht messen kann, in 

welcher Beziehung Tage, Wochen und 

Monate zueinanderstehen und vieles 

mehr.  

  



 

 

 

 

 

Beim Bauen entdecken Kinder darüber hinaus auch technische Gesetze. 

Beim Sortieren von Legematerialien nach Größe, Farbe und Form lernen Kinder, 

dass man Gegenstände nach bestimmten Gesichtspunkten ordnen kann, was eine 

wichtige mathematische Grunderfahrung darstellt. 

  

Ästhetik und Gestaltung 

Wir wollen, dass Kinder sich kreativ 

verwirklichen und ihre Gefühle und 

Ideen ausdrücken können. Dafür 

stehen den Kindern eine Fülle an 

Materialien sowie das Kennenlernen 

von unterschiedlichen 

Arbeitstechniken, wie Malen, 

Drucken, Stempeln, Kleben, 

Schneiden, Weben, Modellieren usw. 

zur Auswahl. Im  

Vordergrund steht nicht das Produkt, sondern das zweckfreie schöpferische Tun 

jedes Kindes. Für ihre Bemühungen verdienen sie Achtung, Anerkennung und Lob, 

woraus Mut und die Fähigkeit zu neuen schöpferischen Äußerungen zunehmend 

wachsen. 

 

 

Wir wollen gemeinsam die Welt der Töne und Klänge entdecken und Kindern viele 

musikalische Erfahrungen ermöglichen. Gemeinsam bekannte und neue 

Kinderlieder singen, mit einem 

Instrument spielen, Spaß haben 

am Hüpfen und Tanzen, auch 

Melodien und Rhythmen auf sich 

einwirken lassen, all das bietet 

einen Genuss besonderer Art und 

ermöglicht auch Verständigung 

über Sprachgrenzen hinweg.  

 
 

 

 

  



 

 

 

 

                Ethik und Gesellschaft 

In erster Linie wollen wir den Kindern ethische Werte wie Vertrauen, Respekt, 

Achtsamkeit, Hilfsbereitschaft und 

Verantwortung im täglichen Umgang 

miteinander vermitteln. Im Zeichen 

der christlichen Nächstenliebe 

erfahren die Kinder im täglichen 

Beisammensein, dass Menschen 

einander brauchen und füreinander 

verantwortlich sind. 

In kindgerechter Weise versuchen wir,  

den Kindern den 

Hintergrund kirchlicher  

Feste wie Erntedank, St. 

Martin,  

Nikolaus, Weihnachten 

und Ostern den Kindern 

nahezubringen, 

gemeinsam  

vorzubereiten und 

festlich zu feiern. 

 

 
 

  4.7. Tagesstrukturen - Phasen für Spiel, Essen, Ruhe, Freizeit, Rituale 

Rhythmus und Struktur gibt Kindern Sicherheit und Orientierung. Deshalb gibt es 

einen in groben Zügen vorgegebenen Tagesablauf. Dieser orientiert sich an den 

Bedürfnissen der Kinder nach Wechsel von Bewegung und Ruhe sowie Konzentration 

und Entspannung. 

 

Um 7.00 Uhr werden die ersten Kinder gebracht. Sammelgruppe ist in der 

Marienkäfergruppe. 

Um ca. 7.40 Uhr gehen die Kinder mit ihren Kindergartenpädagoginnen in ihren 

Gruppenraum, das Freispiel (Puppen-, Haushalts-, Verkleidungs-, Bau-, Leseecke, 

Kaufmannsladen, diverse Tischspiele, Zeichnen, Malen, Basteln usw.) steht im 

Mittelpunkt des Geschehens.  

 



 

 

Die Kinder haben freie Wahl, mit wem, wo und wie lange sie spielen möchten. Sie 

können aber auch Angebote, die die Pädagoginnen setzen, nützen oder mit in den 

Bewegungsraum gehen. 

Um den Kindern Orientierung und einen Überblick über den Vormittag zu geben, 

werden vor der Jause die Aktivitäten des Vormittags kurz besprochen. 

Parallel zum Freispiel findet entweder die gleitende Jause oder um ca. 9.00 Uhr die 

gemeinsame Jause statt. Zu Beginn des Kindergartenjahres hat es sich bewährt, mit 

der gemeinsamen Jause zu starten. Je nach Bedürfnis der Kinder wird diese 

beibehalten oder wir gehen im Laufe der Zeit zur gleitenden Jause über. Zu 

besonderen Anlässen (Geburtstag, diverse Festtage) wird in beiden Gruppen eine 

gemeinsame festliche Jause zubereitet.  

 

Um ca. 10.30 Uhr wird gemeinsam aufgeräumt. Anschließend erfolgt meist ein 

gemeinsamer Morgenkreis mit Liedern, Spielen, … Auch Wichtiges, das die Gruppe 

betrifft, wird hier besprochen. Danach bieten wir unterschiedliche Aktivitäten – 

entweder in der Gesamt- oder einer Teilgruppe – an. Diese Aktivitäten haben 

unterschiedliche Bildungs- und Erziehungsziele inne. 

 

Besonders viel Wert legen wir  

auf tägliche Bewegung an der  

frischen Luft in unserem  

großen Garten. Dieser kann  

von den Kindern im vorderen 

Bereich des Kindergartens und auch 

im hinteren Bereich bespielt 

werden.  

  
Wir können bis zu ca. 16 Kinder über die Mittagszeit 

betreuen. Das Mittagessen wird täglich vom 

Seniorenheim Straßwalchen gekocht und von 

freiwilligen Helfern frisch angeliefert. 

Um ca. 11.45 Uhr wird das Mittagessen gemeinsam 

in der Marienkäfergruppe eingenommen und 

von zwei Pädagoginnen betreut. Das Miteinbeziehen 

der Kinder ist uns dabei sehr wichtig. Zum Beispiel 

übernehmen täglich ein bis zwei Kinder wichtige  

Aufgaben wie Tischdecken oder Wasserkrüge befüllen.  

Den Kindern werden täglich drei Gänge angeboten. Alle Kinder, die nicht zu Mittag 

essen, werden bis 13.00 Uhr im Kindergarten abgeholt. 

  



 
 

 

 

Nach dem Mittagessen gehen alle Kinder, 

die länger als 13.00 Uhr im Kindergarten 

bleiben, nach oben in die 

Schmetterlingsgruppe. Damit die Kinder ein 

wenig zur Ruhe kommen können, wird der 

Bewegungsraum nach dem Mittagessen in 

einen „Schlummerraum“ bzw. Ruheraum 

umfunktioniert. Die Fenster werden 

abgedunkelt, Matratzen zum gemütlichen 

Verweilen aufgelegt und ruhige Impulse 

gesetzt (z.B. Bilderbücher, Trödelspiele, 

Hörspiele). Die Kinder können selbstständig 

entscheiden, ob sie sich im 

„Schlummerraum“ aufhalten oder sich 

lieber im Gruppenraum mit anderen 

ruhigen Aktivitäten beschäftigen wollen (Maltisch, Bügelperlen, Puzzle bauen, 

Leseecke, …). Im Hintergrund läuft meist eine ruhige Musik. Diese Zeit des „Zur-

Ruhe-Kommens“ ist für die Nachmittagskinder ein wichtiger Fixpunkt im 

Kindergartenalltag, dient der Verarbeitung der vielen Eindrücke des Vormittags und 

ist uns deshalb auch sehr wichtig.  

Danach kehren wir wieder zum Freispiel zurück oder nutzen bei entsprechender 

Wetterlage den Garten für verschiedenste Aktivitäten.  

 

  



 

 

 

4.8. Inklusive Entwicklungsbegleitung 

„Wir lachen alle in der gleichen Sprache“ (Verfasser Unbekannt) 

 

Wenn ein Kind in den Kindergarten kommt, hat es zuvor meist nur den eigenen 

Familienverband kennengelernt. Die Kindergartengruppe ist eine neue „Sozialform“. Wenn 

ein Kind sich in dieser neuen Gruppe akzeptiert und angenommen fühlt, spielt dies eine 

entscheidende Rolle für seine Identitätsfindung.  

Wenn wir von Inklusion sprechen, dann bedeutet das, dass alle Menschen das gleiche Recht 

auf Teilhabe am gesellschaftlichen Leben haben, ohne jegliche Ausgrenzung. Alle Kinder 

haben gleichermaßen das Recht miteinander und voneinander zu lernen. Die 

Kindergartenbedingungen müssen auf die Bedürfnisse der einzelnen Kinder ausgelegt 

werden.  

Kinder, die einen Bedarf an inklusiver Entwicklungsbegleitung haben, werden durch eine 

Integrationspädagogin begleitet. Stärken, Gefühlslagen, Verhaltensweisen und Bedürfnisse 

werden somit gezielt gesehen, aufgegriffen und weiterführende Fördermaßnahmen geplant. 

Diese Ressourcen ermöglichen dem Kind das selbstständige Schaffen des Lernalltages und 

das Erreichen der Unabhängigkeit in der Gruppe.  

Kinder kommen in die Bildungseinrichtung Kindergarten und alles ist fremd. Alles „Fremde“ 

wird im Alltag spielerisch zum „Eigenen“ gemacht. Somit erwirbt das Kind einen großen 

Schatz an Diversitätsverständnis und Vielfalt. Gleichzeitig wird die Individualität der 

Gesellschaft akzeptiert, angenommen und als Ressource erkannt. Unsere Grundhaltung ist 

es, die Verschiedenheit als Bereicherung zu sehen.  

Auch verschiedene Sprachen der Kinder bringen Diversität in die Gruppe. Uns ist es wichtig, 

Platz für alle Muttersprachen zu bieten. Wir sprechen Feste aus anderen Religionen an und 

geben diesen bei Interesse ausreichend Raum im Lerngeschehen. Dies bringt uns zusammen.  

Das Ziel der Zusammenarbeit ist es, mit dem Kind im Bildungs- und Erziehungsdreieck  

(Eltern – Kind – Pädagogin) einem roten Faden zu folgen und gleiche Maßnahmen zuhause 

und im Kindergarten zu setzen.  

Bei Kindern, die eine diagnostizierte Beeinträchtigung haben, arbeiten wir (wenn gewünscht) 

aktiv mit deren Therapeuten und externen Fachkräften zusammen, um die ganzheitliche 

Begleitung zu vertiefen.  

(Quelle: Fachzeitschrift „Kindergarten heute“) 

 

  



 

 

 

4.9. Sprachbildung und Sprachförderung 

Sprache ist das wichtigste Medium zur Auseinandersetzung mit der Umwelt. 

Sprachliche Kompetenzen sind notwendig, um seine Wünsche, Gefühle und 

Bedürfnisse äußern zu können, deshalb stellt kontinuierliche Sprachförderung eine 

zentrale Rolle in unserem Kindergarten dar.  

Uns ist besonders wichtig, dass die Förderung des kindlichen Spracherwerbs immer 

vom individuellen Entwicklungsstand ausgeht. Somit stehen die Prinzipien der 

Differenzierung und Individualisierung an oberster Stelle, da Kinder stets 

unterschiedliche sprachliche Voraussetzungen mitbringen. 

Deshalb bieten wir für die Kinder individuelle Spiel-, Gesprächs- und 

Bildungsangebote an. Wir legen großen Wert auf eine bewegungsorientierte und 

spielerische Förderung des einzelnen Kindes, wobei die Individualität des/der 

Einzelnen im Fokus steht. 

Im Kindergarten Irrsdorf liegt ein ausführliches Sprachförderkonzept zur Ansicht 

auf. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

4.10. Transitionen: 

Eingewöhnung/Bildungspartnerschaft/Schulvorbereitung/Transition zur VS 

 

Eingewöhnung 

Der Eintritt in den Kindergarten ist für jedes Kind ein neuer Lebensabschnitt, den es 

zu bewältigen gilt. Es ist daher wichtig, die Eingewöhnungszeit so positiv und 

stressfrei wie nur möglich zu gestalten und individuell auf die Bedürfnisse des 

Kindes abzustimmen. 

Anfangs ist es wichtig, dass die Kinder nur eine bis drei Stunden den Kindergarten 

besuchen, um nicht von den vielen Eindrücken überfordert zu werden. Das 

gemeinsame Erkunden der neuen Umgebung ist gerade bei jüngeren Kindern sehr 

wichtig und gibt ihnen Sicherheit. Allmählich können sich dann die Eltern 

zurückziehen. 

Durch einen möglichst regelmäßigen Besuch des Kindergartens kann das Kind 

schrittweise Vertrauen aufbauen und sich dadurch erst so richtig wohl fühlen. 

Durch intensiven Austausch mit den Eltern gestalten wir jede Eingewöhnung sehr 

individuell und passen diese an das einzelne Kind an. 

 

 
 

Bildungspartnerschaft 

Um ganzheitlich das Wohl der Kinder auf bestmögliche Weise zu fördern, ist es uns 

wichtig, im Sinne einer guten Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern 

vertrauensvoll zusammenzuarbeiten. Kindergarten und Elternhaus sind die 

wichtigsten Lebenswelten und Sozialisierungsinstanzen für Kinder.  



 

 

 

 

 

Eine positiv gestaltete Zusammenarbeit 

zwischen den Eltern und uns pädagogischen 

Fachkräften hat einen sehr hohen 

Stellenwert bei uns im Kindergarten. Wir  

wünschen uns ein freundliches 

Miteinander, Offenheit und gegenseitiges 

Verständnis. Auf eine auf Augenhöhe 

basierende und wertschätzende 

Kommunikation legen wir besonders 

großen Wert. Wir nehmen uns auch gerne 

Zeit für kurze Tür- und Angelgespräche oder 

längere Entwicklungsgespräche mit Termin.  

Entwicklungsgespräche bieten die gruppenführenden Pädagoginnen jährlich an, bei 

Bedarf natürlich auch öfters. 

Alle wichtigen Informationen werden während des Jahres an die Eltern in 

schriftlicher Form auf unseren Anschlagtafeln und vor allem über die KIDSFOX-App 

bekanntgegeben. 

Dreimal pro Jahr gestalten wir Elternabende, einen in der ersten Kindergarten-

woche mit Elternbeiratswahl für alle Eltern, einen im Jänner mit der Direktorin der 

Volksschule für alle Schulanfänger-Eltern und einen im Juni für alle Eltern, deren 

Kinder im Herbst neu bei uns starten. 

 
Weiters sehen wir in Bildungspartner- 
schaften mit den Eltern eine große 
Chance, deren Kompetenzen und 
Fähigkeiten zu nutzen und wollen 
dem auch Raum und Zeit im 
Kindergarten geben.  

 

                                                                                                                                                              

                                                                                                                                       „Küken-Projekt“ 

 

 

 

 

  



 

 

                Schulvorbereitung, Transition zur Volksschule 

Grundsätzlich ist die gesamte Schulvorbereitung im Kindergarten in die tägliche 

pädagogische Arbeit integriert und nicht isoliert zu sehen. Zusätzlich findet 

wöchentliches Schulanfängerturnen in der VS statt. Zur Schulung der 

Vorläuferfähigkeiten gibt es ausserdem auf spielerische Art gezielte 

Schulanfängeraufgaben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir versuchen, einen möglichst fließenden Übergang zwischen Kindergarten und 

Schule zu gestalten. Dies geschieht durch den Austausch der pädagogischen Arbeit 

zwischen Kindergarten und Schule sowie durch verschiedene Möglichkeiten des 

Kennenlernens und der direkten Kontaktaufnahme zum Schulbereich. Durch den 

direkten Anschluss des Schulgebäudes an den Kindergarten, haben wir die 

Möglichkeit, den Schulturnsaal sowie die Schulbibliothek mitzubenützen. So lernen 

die Kindergartenkinder während ihrer gesamten Kindergartenzeit bereits das 

Schulgebäude kennen und können schrittweise Vertrauen in die neue Umgebung 

aufbauen.  

               Gemeinsame Projekte und Zusammenarbeit mit der Volksschule: 

 

o Projekt „Pfiffikus“ 

o Nutzung des großen Turnsaals sowie der Bibliothek 

o gemeinsamer Faschingsumzug  

o Besuchstag der 1. Klasse   

o Schnuppertag und Schultaschentag 

o Gemeinsamer Schulanfänger-Elternabend 

 

 

 

 

 

                            Besuch in der Volkschule                                                             „Schultaschentag“  



 

 

Der Kindergarten in Irrsdorf ist Teil der Gemeinde Straßwalchen und somit fest mit 

dem Gemeindeleben verbunden. Unterstützung in Fragen und Angelegenheiten im 

Rahmen der gesetzlichen Vorgaben erhält der Gemeindekindergarten von der 

Salzburger Landesregierung. Sie unterstützt Träger, Leitung und Mitarbeiterinnen 

bei der Wahrung ihrer Aufgaben und ist darüber hinaus fachlicher Ansprechpartner 

für Eltern. 
 

4.11. Interdisziplinäre Zusammenarbeit – Gesunder Kindergarten, BAfEP 

  Gesunder Kindergarten 

Mit September 2019 starteten wir das Projekt „Gesunder Kindergarten“. Die 

Initiative hat die ganzheitliche Gesundheitsförderung unseres Kindergartens zum 

Ziel. AVOS und die BVAEB bieten uns einen gemeinsamen, begleitenden Ent-

wicklungsprozess an. Das Ziel ist es, eine nachhaltige Gesundheitsförderung für 

unsere Kinder, deren Eltern und Familien und für die Pädagoginnen zu erreichen. 

Wir stützen uns dabei auf fünf Säulen: Ernährung, Bewegung, Umwelt & Sicherheit, 

Lebenskompetenz und Teamgesundheit.  

Für die Umsetzung bedarf es ein Gesundheitsteam, dass sich aus Leitung, 

Pädagoginnen (Gesundheitsbeauftragte), Eltern und Betreuerin von AVOS 

zusammensetzt. 

Mit Neugierde und einer großen Auswahl an neuen Projekten, die wir entdecken 

dürfen, erleben wir spannende Angebote für die Kinder und auch für uns 

Pädagoginnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BAfEP 

Wir arbeiten eng mit der BAfEP Vöcklabruck und Salzburg zusammen. Fast jedes 

Jahr werden Schülerinnen von dort betreut und bei uns in der Praxis ausgebildet. 

Ebenfalls regelmäßig geben wir pädagogischen Zusatzkräften in Ausbildung und 

Schülerinnen der Mittelschule die Möglichkeit, bei uns Praxisstunden zu 

absolvieren.   
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5. QUALITÄTSSICHERUNG 
 

5.1. Schriftliche Dokumentation und Reflexion der Entwicklungs- und 

Bildungsprozesse, Beobachtung, BADOK 

 

Damit Kinder sich zu selbstständigen, handlungsfähigen und liebenden Menschen 

entwickeln können, brauchen sie die liebevolle Anwesenheit, Unterstützung und 

Achtsamkeit der Pädagoginnen, aber auch deren Zurückhaltung und Vertrauen in 

die Eigenkräfte der Kinder. Nur so können Sie Selbstständigkeit und Selbstbewusst-

sein entwickeln und ihre Persönlichkeit entfalten. 

 

Wir arbeiten seit September 2019 mit der BADOK (Bildungs- und Arbeits-

dokumentation). Diese dokumentiert die individuellen Stärken, Lernerfolge und 

Interessen von Kindern. Wir Pädagoginnen beobachten den Alltag im Kindergarten 

und erfahren dadurch, worin die Interessen und Kompetenzen der einzelnen Kinder 

liegen und wo diese vielleicht noch Hilfestellungen benötigen.  

Für jedes Kind wird ein eigenes Entwicklungsportfolio in Form einer Mappe erstellt, 

das Zeichnungen, Fotos und Beschreibungen der Lernerfolge beinhaltet. Jedes Kind 

wird dadurch einzigartig angesehen. Es hat unterschiedliche Stärken, Begabungen 

und Kompetenzen, die in seiner „Ich-Mappe“ festgehalten werden. Kein Portfolio 

gleicht dem anderen. Die „Ich-Mappe“ ist Eigentum des Kindes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch angepasste Angebote werden Kinder auch in ihrer Entscheidungsfähigkeit, 

Selbstständigkeit und Eigenverantwortung stark gefördert. Unser Kindergarten soll 

daher ein Raum für lebensnahes, kindgemäßes Lernen sein, wo aber auch der Spaß 

niemals zu kurz kommen darf. 

 

 

 

 

  



 

 

  

5.2. Team – Teamarbeit, Besprechungskultur 

 

Bei unseren Teamsitzungen alle zwei Wochen beleuchten wir immer wieder unsere 

eigenen Wertvorstellungen, vergleichen sie und vereinbaren gemeinsame Ziele für 

die tägliche Arbeit. Durch die stetige Reflexion finden wir neue, verwerfen alte und 

arbeiten an alternativen Werten. Durch gemeinsame Rituale stärken wir uns 

gegenseitig und kommunizieren intensiver miteinander.  

In der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern tauschen wir uns bei 

Entwicklungsgesprächen oder Elternabenden über die Werte im Kindergarten und 

zu Hause aus. Ein offener, ehrlicher und wertschätzender Umgang mit den Eltern ist 

ein zentraler Baustein unserer Arbeit. 

Eine gute Kommunikations- und Kooperationskultur ist die Basis für unsere 

gemeinsame pädagogische Aufgabe, die wir täglich auf bestmögliche Weise erfüllen 

möchten. Gruppenübergreifende Aktivitäten und Feste sind fixer Bestandteil 

unserer Arbeit rund ums Jahr. Die schriftliche Arbeitsdokumentation ist ein 

wesentlicher Bestandteil unserer pädagogischen Tätigkeit und wird in kurzen 

regelmäßigen Abständen immer wieder evaluiert und reflektiert. 

Auch außerhalb des Arbeitsalltages planen wir gemeinsame Aktivtäten um als Team 

noch gefestigter zu werden.  

 

 
 

„TEAMS sind immer dann erfolgreich, wenn sie 

gemeinsam Ziele haben und davon überzeugt 

sind, diese in Kooperation besser erreichen zu 

können als alleine.“ 
Anne Huth 

  



 

 

 

 

 

5.3. Fort- und Weiterbildung, Teamschulung/ -klausur, Supervision, 

Mitarbeiterinnengespräche 

 

Um das Profil unseres Kindergartens in Irrsdorf zu stärken und dem lebenslangen 

Lernen gerecht zu werden, wird jeder Kindergartenpädagogin die Möglichkeit zur 

Fortbildung eröffnet. Dadurch gewährleisten wir eine Qualitätssicherstellung sowie 

kontinuierliche Weiterentwicklung aller Mitarbeiterinnen.  

Individuell werden von den Pädagoginnen die Kurse aus dem Fortbildungs-

programm des Zentrums für Kindergartenpädagogik und der PH-Salzburg gebucht. 

Neue Mitarbeiterinnen werden zeitnah zur BADOK-Nachschulung eingeladen. 

Aus dem Workshop-Angebot der BVAEB oder AVOS (gesunder Kindergarten) 

machen wir auf die Teamgesundheit abgestimmte Angebote (z.B. Stress- 

management, Konflikte lösen). 

In regelmäßigen Abständen absolvieren alle Pädagoginnen einen Erste-Hilfe-Kurs.  

Die Leitung besucht regelmäßig Fortbildungen zur Führungskompetenz und nimmt 

an den monatlichen Leiterinnen-Treffen (Jour fixe) teil. 

Zu Beginn eines Kindergartenjahres absolvieren wir eine eintägige Teamklausur. Ziel 

dabei ist, unsere pädagogische Haltung zu stärken, Rollen zu definieren, Ziele für 

das neue Arbeitsjahr zu setzen und uns als Team zu stärken. 

Jede Mitarbeiterin hat einmal pro Jahr ein Mitarbeiterinnengespräch mit der 

Leitung, um in gegenseitigen Austausch zu treten, Entwicklungsschritte zu 

beleuchten und gemeinsame Ziele für das Arbeitsjahr zu besprechen.  
 

 

 

„Der Kindergarten von heute ist nicht der 

Kindergarten von morgen. Der Kindergarten der 

Gegenwart nicht mehr der Kindergarten der 

Vergangenheit.“ 
M.Berger 

  



 

 

 

 

 

Schlusswort 
 
 

Liebe Eltern!  
 
 
Wir hoffen, dass Sie durch unsere vorliegende Konzeption einen guten Überblick in unsere 
pädagogische Arbeit erhalten haben und erkennen konnten, wie vielfältig und wichtig die 
Kindergartenzeit für Ihr Kind ist!  
Unsere Konzeption befindet sich in einem fortlaufenden Entwicklungsprozess. Regelmäßig 
reflektieren wir unsere Arbeit im Team und setzen uns neue Ziele. 
 
Unser Kindergarten ist im gesamten Umfeld aller Bemühungen dennoch nur familien-
ergänzend, aber nie familienersetzend zu verstehen.  
Die entscheidende Prägung erfährt ein Kind hauptsächlich in seiner vertrauten Umgebung - 
der eigenen Familie.  
 
Eines unserer wichtigsten Ziele ist es, dass die uns anvertrauten Kinder bei uns im 
Kindergarten eine Umgebung der Geborgenheit erfahren, sich wohlfühlen und wir mit den 
Familien vertrauensvoll zusammenarbeiten. 
 
Wir freuen uns, wenn wir Ihr Kind ein Stück auf seinem Lebensweg begleiten dürfen und 
hoffen, dass die Kindergartenzeit sowohl für Ihr Kind als auch für Sie eine fröhliche und 
erlebensreiche sein wird!  
 
 
 

Ihr Team vom Kindergarten Irrsdorf 

 

 

 

 

Stand: November 2025 

  



 

Jährliche Aktualisierung 
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